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I2r. 22 — 1916 Zweites Blatt der „Berner Wod)e In Wort und Bild" den 27. mal

IkimlicDer 6ana.
äBenn bic 9îac£)t mit leifcrn Schreiten
gröftelnb in bic 3)äler fdjleidjt,
SBcitct fid) mein mfibcS 9(ugc

tlnö baë §crg mirb niic fo leidjt.

3Jtit bem fügten §mtdj ber SSBätber,

SBeidjt bon mir mein Seib unb 2M),
Sîur bic ©terne bfirfen roiffen,

$ajj irfj gu ber Siebftcn gcE)'

Jptntcr biütcnfdjmcrcn §cdcit
§>orc£)t ba§ ©Ijr bcm fernen Stuf,
Sfolgt ba§ ,§erg beut fcE)nfud)t§boHcn
©rängen, ba§ bte Siebe fclfuf:

Unb e§ podft mir juin Qcrfpringen,
Seifer 9îuf tönt burclj bte !Wad)t

S3tütenbuft umflort mein ©innen —
„Siebfter, Eomm! bod) trete fadjt ."

Oskar Kefîelring.

eibgenof|"enfd]aft

Der ©unbesrat bat in ben eibgenöf«
fifeben ©oranfdjlag einen ©etrag non
100,000 fjranten 3ur Setämpfung bes
falfcben ©teltaus aufgenommen, ben er
ben Kantonen 3ur Sefdjaffung ber
Kupferfal3e perabfolgt. —

©etanntlid) haben mit bem Unter«
gang bes Dampfers „Suffer" aud) 3toei
Schwerer bas .Geben oerloren. $ür
biefen 93erluft bat fid) bie beutfdje
©egierung bei ber Sunbesbebörbe ent«
fdjulbigt unb fidj bereit ertlärt, ben
Angehörigen, bie auf bie $itfe ber
©erunglüdten augetoiefen, eine ange«
meffene (£ntfd)äbigung 3Uïommen su
laffen. —

SOÎit bem ©eginn ber Sommers3eit
febt aud) ein erhöhter ©erlebr auf ben
ftbweiperifdjen ©ahnen ein. Die groben
ffietreibetransporte ab ben fran3öfifd)en
•Öäfen bauern an; unaufbörlid) rollen
fd)toei3erifcbe Geerwagen nad) Süb«
franfreid). Aud) als Dranfitlanb leiftet
bte Stbtoei3 bem Ausland gute Dienfte.
So treffen über Delle periobifd) für 3ta=
lien beftimmte ©3aren ein, meiftens Soba,
toäbrenb bie aus Statten lommenben
Früchte roeiterfpebiert werben, giir uns
treffen aus Deutfcblanb fortgefefei
Kohlen, Kols unb ©ifen ein, toäbrenb
wir ©ieb, Sol3, ©tafdjinenteile, Kall
unb dement ausführen, Aud) ber 3n«
lanbgüteroerlebr in £>eu, Stroh, Düng«
mittel, Steinen unb ©ieb ift gau3 be«
beutend. —

©on ben non ben Sd)wei3erifd)en
©unbesbabnen beftellten neuen ©üter«
wagen toerben bemnäd)ft 100 bem ©er«
lehr übergeben toerben. —

Vom ntimiländisdnn turntest in Ostermundigen — Sestzug. (text fiebe Seite 263

Das ©lilitärbepartement bat ben
Offi3iersfd)uIen geftattet, einen eigenen
Ôausbalt 3U führen unb 3ioiIlöd)e an«
3uftellen. —

Seit ©nbe letter ©3od)e oermittelt
bie <Scbtoei3 toieber ben Austaufd) oon
fdjweroerwunbeten Deutfdfen unb f?ran=
3ofen. 3n Konftans warten 1600 grau«
3ofen unb in Gpon 800 Deutfdje auf
ben Joeimtransport. —

Der fd)wei3erifibe Arbeitsmartt tann
nad) ben Seridften ber Arbeitsämter im
allgemeinen als günftig be3eid)uet wer«
ben. 3n eingelnen ©randfen, sum ©ei«
fpiel in ber ©îetallinbuftrie unb in Oer
fianbwirtfdfaft, madft fid) fogar ein
Arbeitermangel bemerlbar. Aud) bas
©augewerbe unb bie Ubreninbuftrie finb
gut befdjäftigt. —

Sinfid)tlid) bes ©rüfeens ber bei uns
internierten 3noaliben bat bie ©eneral«
abjutantur ber Armee folgenden ©efebl
erlaffen: ©an3 gleid) wie bie eigenen
Offnere unb Unteroffisiere follen in ber
Armee aud) bie fremöen triegsgefangenen
Offt3iere unb Unteroffigiere gegrüßt wer«
ben, bie in ebrenoollem Kampfe für ihr
©aterlanb wunb unb waffenlos gewor«
ben. —

Am 5. 3uni närfjftbtrt beginnt bie
Dagung ber orbentlidjen grübiabrs«
feffion ber eibgenöffifd)en ©äte. 45 ©er«
banblungsgegenftänbe warten ber ©e=
banblung, worunter fid) bie Draltanben:
©ubbarmadjung ber ©Safferlräfte, ber
AItobol3ebnteI unb bie Staatsrecbnung
pro 1915 befinben. —

3ubanben ber fcbwei3erif(ben Armee

würben 70 Saftautomobile angefdfafft.
gür bie Organifation bes Automobil«
bienftes ber Armee werben nun 60
Offnere unb 120 Unteroffistere mit
eigenen Uniformen bem Automobilbienft
3ugeteilt. —

3n ber ©enfer ©3ud)eraffäre finb im
gansen ©Saren im ©Berte oon runb
174,000 Pfronten befdjlagnabmt worden,
nämlid): 60,075 kg Kaffee, 4252 kg
Seife, 3029 kg Kolophonium, 600 kg
3uder, 2475 kg Sei, 900 kg ©eis
unb 2000 kg Sd)o!olabe. —

Die ©eneralabiutantur ber fd)wei3e=
riftben Armee oeröffentlidjt einen ©efebl,
ber ben ©ßillen ber Armeeleitung tunb«
gibt, bei ©ebanblung oon Urlaubs«
gefueben bie ©r3eugung oon fiebens«
mittein unb gutter gröfjtmöglicbft 3U

berüdfidjtigen. ©s follen bemnad) oon
ben Druppentommanbanten auf bas
©efud) btn für angemeffene 3eit,
namentlich aud) für bie ©rnte, beurlaubt
werben: 1. Unentbebrlidje Familien«
bäupter unb fïamilieitglieber auf groffen
unb tleinen Sauerngütern; 2. unentbebr«
licïje Seiter lanbwirtfd)aftHd)er ©etriebe
ober ©ärtnereien. —

Die Kriminaltammer bes fd)wei3eri=
fdjen ©unbesgeri^ts bat ben fiaufanner
gabuenbelben ©tarcel Sun3Üer, ber be«

fanntlid) anläfelid) bes ©eburtstages bes
beutfdjen Kaifers Die gabrte ootn beut«
[eben Konfulat in fiaufanne berunterrife,
in contumaciam 3U einem ©îonat ©e«
fängnis unb ben Koften bes ©erfabrens
oerurteilt. Su^iter foil in fjranfreid)
weilen. —
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kèimlîcher Sang.
Wenn die Nacht mit leisem Schreiten
Fröstelnd in die Täler schleicht,

Weitet sich mein müdes Auge
Und das Herz wird mir sv leicht.

Mit dem kühlen Hauch der Wälder,
Weicht van mir mein Leid und Weh,
Nur die Sterne dürfen wissen,

Daß ich zu der Liebsten geh'!

Hinter blütenschwcren Hecken

Horcht das Ohr dem fernen Ruf,
Folgt das Herz dem sehnsuchtsvollen
Drängen, das die Liebe schuf:

Und es pocht mir zum Zerspringen,
Leiser Ruf tönt durch die Nacht

Blütenduft umflort mein Sinnen —
„Liebster, komm! doch trete sacht ."

Sîksr lessening

eidgenossenschast

Der Bundesrat hat in den eidgenös-
fischen Voranschlag einen Betrag von
100,000 Franken zur Bekämpfung des
falschen Meltaus aufgenommen, den er
den Kantonen zur Beschaffung der
Kupfersalze verabfolgt. —

Bekanntlich haben mit dem Unter-
gang des Dampfers ,.Sussex" auch zwei
Schweizer das Leben verloren. Für
diesen Verlust hat sich die deutsche
Regierung bei der Bundesbehörde ent-
schuldigt und sich bereit erklärt, den
Angehörigen, die auf die Hilfe der
Verunglückten angewiesen, eine ange-
messene Entschädigung zukommen zu
lassen. —

Mit dem Beginn der Sommerszeit
setzt auch ein erhöhter Verkehr auf den
schweizerischen Bahnen ein. Die grotzen
Getreidetransporte ab den französischen
Häfen dauern an; unaufhörlich rollen
schweizerische Leerwagen nach Süd-
frankreich. Auch als Transitland leistet
die Schweiz dem Ausland gute Dienste.
So treffen über Delle periodisch für Jta-
lien bestimmte Waren ein. meistens Soda,
während die aus Italien kommenden
Früchte weiterspediert werden. Für uns
treffen aus Deutschland fortgesetzt
Kohlen, Koks und Eisen ein, während
wir Vieh, Holz, Maschinenteile, Kalk
und Zement ausführen. Auch der In-
landgüterverkehr in Heu. Stroh, Düng-
Mittel, Steinen und Vieh ist ganz be-
deutend. —

Von den von den Schweizerischen
Bundesbahnen bestellten neuen Güter-
wagen werden demnächst 100 dem Ver-
kehr übergeben werden. —

Vom Mittellänäizchen üurnkttt in Ostermunüigen — Sestrug. chezä siehe Seile 2SZ I

Das Militärdepartement hat den
Offiziersschulen gestattet, einen eigenen
Haushalt zu führen und Zivilköche an-
zustellen. —

Seit Ende letzter Woche vermittelt
die Schweiz wieder den Austausch von
schwerverwundeten Deutschen und Fran-
zosen. In Konstanz warten 1600 Fran-
zosen und in Lyon 300 Deutsche auf
den Heimtransport. —

Der schweizerische Arbeitsmarkt kann
nach den Berichten der Arbeitsämter im
allgemeinen als günstig bezeichnet wer-
den. In einzelnen Branchen, zum Bei-
spiel in der Metallindustrie und in der
Landwirtschaft, macht sich sogar ein
Arbeitermangel bemerkbar. Auch das
Baugewerbe und die Uhrenindustrie sind
gut beschäftigt. —

Hinsichtlich des Grüßens der bei uns
internierten Invaliden hat die General-
adjutantur der Armee folgenden Befehl
erlassen: Ganz gleich wie die eigenen
Offiziere und Unteroffiziere sollen in der
Armee auch die fremden kriegsgefangenen
Offiziere und Unteroffiziere gegrüßt wer-
den, die in ehrenvollem Kampfe für ihr
Vaterland wund und waffenlos gewor-
den. —

Am 5. Juni nächsthin beginnt die
Tagung der ordentlichen Frühjahrs-
session der eidgenössischen Räte. 45 Ver-
Handlungsgegenstände warten der Ve-
Handlung, worunter sich die Traktanden:
Nutzbarmachung der Wasserkräfte, der
Alkoholzehntel und die Staatsrechnung
pro 1915 befinden. —

Zuhanden der schweizerischen Armee

wurden 70 Lastautomobile angeschafft.
Für die Organisation des Automobil-
dienstes der Armee werden nun 60
Offiziere und 120 Unteroffiziere mit
eigenen Uniformen dem Automobildienst
zugeteilt. —

In der Genfer Wucheraffäre sind im
ganzen Waren im Werte von rund
174,000 Franken beschlagnahmt worden,
nämlich: 60,075 lcss Kaffee, 4252 KZ
Seife, 3029 KZ; Kolophonium, 600 kss
Zucker. 2475 tzss Oel, 900 ÜA Reis
und 2000 KZ Schokolade.

Die Generaladjutantur der schweize-
rischen Armee veröffentlicht einen Befehl,
der den Willen der Armeeleitung kund-
gibt, bei Behandlung von Urlaubs-
gesuchen die Erzeugung von Lebens-
Mitteln und Futter größtmöglichst zu
berücksichtigen. Es sollen demnach von
den Truppenkommandanten auf das
Gesuch hin für angemessene Zeit,
namentlich auch für die Ernte, beurlaubt
werden: 1. Unentbehrliche Familien-
Häupter und Familienglieder auf großen
und kleinen Bauerngütern; 2. unentbehr-
liche Leiter landwirtschaftlicher Betriebe
oder Gärtnereien. —

Die Kriminalkammer des schweizeri-
schen Bundesgerichts hat den Lausanne!
Fahnenhelden Marcel Hunziker, der be-
kanntlich anläßlich des Geburtstages des
deutschen Kaisers vie Fahne vorn deut-
scheu Konsulat in Lausanne herunterriß,
in contumaciam zu einem Monat Ge-
fängnis und den Kosten des Verfahrens
verurteilt. Hunziker soll in Frankreich
weilen. —
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t Rleacanber ©lfä&er=D&erl)ol3er.

Schmellentommiffion, bann Sräfibent
ber Schultommiffion, Rirdfgemeinberat
und SOÎitglieD bes Serwaltungsrates ber
Spar- unb £eil)faffc. Seine ©rholung
fudjte unb fand er im Rreife feiner 3at)l=
reiben gamilie. So bat ber Serftorbene
im ©efdfäft unter feinen Arbeitern, im
Rreife ber ganxilie unb in ber Seffent»
lidjteit als ein IRann non muftergül»
tiger ^Pflichterfüllung gemirtt. Sein
Utnbenten wirb oon alien in ©been
gehalten werben. —

3Inx Rorbhang ber Schonigen platte,
3toifdjen Dalgrïinb uttb Sreitlauenen,
entftanb lebten Sonntag, 21. hRai, ein
ÜBalbbranb, ber oon Den Rtannfcbaften
in statten txad) ungefähr einftünbiger
Arbeit eingebämnxt werben tonnte. 2lud)
bie Sdmbengefellfdjaft oon SRatten
hellte ihre Sdfiefjübung ein unb eilte
büfebringenb auf Die Sranbftätte. —

Rund 600 Rîantx oon ben Rad)»
gemufterten toerben am 14. 3uni in
3nterlafen bie Retrutenfd)ule durch»
machen. — ;

3wei in Ranberfteg internierte gran»
3ofen fanben lebte 3Bod)e in ber fogen.
,,RIus" einen mäxxnlid)en £eid)nanx, ber
als berienige bes 19jährigen Sohnes bes
£>errn Sal3, gabrifant in £äufelfingen,
ertannt wurde. Die llnterfudmng ber
£eid)e äeigte groei SäjüTfe in ber Sruft
unb im Ropf. SRan weih noch nicht,
hanbelt es fid) um einen Selbftmorb
ober um ein Serbred)en. —

Die Rmtserfparnistaffe Schwaben»
bürg oerteilt pro 1915 eine Dioibenbe
oon 5 "4>ro3cnl. f

3m öffentlidjen £eben hat fid) Sert
©Ifafjer xoenig heroorgetan. ©brenämter
fudxte er nid)t. Dod) mar er lange 3ahre
©bef ber geuerwebr, Rräfibent ber

©in gewaltiger Sranb 3erftörte in Der
Stacht oom 20. Rtai bas Doppelmohm
haus oon Sabrutt & 3!B interb er ger in
Stein=Rîeiringeu. —

Die lebte R3od)e nach oerhält»
nismäffig turner Dagung 3U ©nbe
gegangene orbentlidje Frühjahrs»
feffion bes bernifdjen ©rofeen Rates
ftanb unter Dem 3 e id) en läng ft
oorbereiteter ©efebesoorlagen unb
einiger Rtotionen unb 3nterpel».
lationen. Dürrenmatt unb Rtit»
unterseidnxer wünfcpten Seridjt unb
Rntrag Des Regierungsrates über
bie ©rün'Dfäbe, bie bei Der Statuta»
lifation oon Ausländern beobachtet
werben follen, Die nicht im Ranton
niebergelaffen finb. Damit tommen
fie auf Den Sorfdjlag Des Regie»
rungsrates 3urüd, Der feiner3eit Das
©inbürgerungsrecht ooCftändig Den
©inbürgerurtgsgemein ert ücerlaffen
wiffen wollte unb an bie ©inbürge»
gerung bie Sebingung tnüpfte, bab
ber Semerber an beut Orte wohnen
müffe, beffen t&eimatred)t er erwer»
ben will, ©r wollte Damit fagen,
man will bie £eute aud) tennen
unb wiffen, ob fie unferes Sürger»
rechtes auch würbig finb. — ©inige
Oberländer erfuchten in einer 3nter=
pellation Den Regierungsrat, Rtaff»
nahmen 3U treffen, bie bie Ausrot»
iung Des Stubbaumes in unterem
£anbe oerbinbern. Der Regie»
rungsrat wirb fofort eine 33er»
fügung in biefenx Sinne erlaffen unb
feine äRaffnabmen in einer fpäteren
Seffion betannt geben. — ©inen
breiten Raum nahm bie Beratung

bes ©emeinbegefebes ein. ©s mürbe
fdjlieblid) auch auf fpäter oerfdjoben. ©in»
3ig bas ©efeb über bas £id)tfpielwefen unb
bie SStabnahmen gegen bie Sdjunblite»
ratur mürben burdjberaten unb in Der
Schlubabftimmung gutgeheiben. ©s wirb
bemnächft Dem 33oI! 3ur Sinnahme
empfohlen werben. Stach biefem finb nun
bie ©emeinDen oerpflichtet, gegen bie
neumobifdje Soltsfeudfe im Rinemato»
grapl) unb in ben Räubergefd)id)ten»
Büchlein ein3uf<hreiten unb in fd)weren
gälten Dem Richter 3U überweifen. —
Schließlich würbe nod) eine 3nterpel=
lation SRichel bahingehenb eingebracht,
es möchten Dem Serner Oberland neue
3nbuftrien beigegeben werben, um bie
Seoölferung oor gütlicher Serarmung
3U fdjiiben. Sei biefer ©elegenheit geigte
es fid), bab ein3elne 3nbuftrie3weige, fo
3um Seifpiel bie 3ünbhol3fabritation,
im Oberland gut arbeiten. —» Stachbem
nod) toerr ©rimm über ben £ebens=
mittelwucher unb Serr ©houlat über ben
StrafooIl3ug groibeoaus Austunft oer»
langt hatten, würbe bie Seffion oertagt,
bä bie Sertreter ber fianDmirtfdfaft
jebt Sefferes 3U tun haben, als in Sern
im Ratsfaal su fiben. —

©in ftartes ©emitter mit föagel 30g
lebte 2ßod)e über ©berfolb im ©mmen»
tat, bei welchem ber Slip in Das Saus
bes SBirtes ©rnft Rüen3i fdjlug unb im
Stall ein Rferb tötete. —

3n llnterfeen glitfdjte bie 35 3ahre
alte grau ©xnrna Stauffer beim 31Baffer=
holen fo unglüdlid) aus, bab fie einen
Schädelbruch erlitt und bald barauf
ftarb. —

Die aus glanbern in ben welfdjen
ftantonen unb im Serner 3ura inter»
nierten belgifdfen Rriegstinber haben
mit den 54, bie lebte SSodje in £au=
fanne angetommen find, bie 3ahl
656 erreicht. —

Die Seamten ber Sd)wei3erifdhen
Sunbesbahnen machen SInftrengun»
gen, um eine Deuerungs3ulage oon
tninbeftens 200 gr. 3U erlangen,
da bie £ebensmitielpreife bis 3U
50"/o geftiegen find. —

Die Sunbesbahnen haben im
oerfloffenen SÜRonai Slpril grauten
;5,084,000 Setriebsüberfdjub gegen
gr. 6,302,682 im SJtonat Slpril
des Slorjahres gemadjt. — • :

Der fd)wei3crifche Sädernxeifter»,
o'erbanb oerfud;te die Serftellung
oon .Rarioffelbrot, das oon oer»
fd/tebenen Seiten als, billiges, und
nahrhaftes Srobutt warm, emp»
fohlen wurde. Die 35erfud;e geigten
ab;et,> bab es teurer 3Ü ftehen tonxmt
als unier Sojlbrot. —

Der fchwei3erifd;e Slrmeeftab hat
dem fd;wci3erird;cn Slerotlub oer»
fd;iebene greiballonfahrten bewil»
iigt, bie alle im SRonat SRai 3ur
Slusführung gelangen müffen. —

Schon 1915 hat der Sundesrat'
ben 3antonsregierungen 2ßsifun=

..gen 3ur oerfdjärften Sd)riftenton»
trolle an der ©rense erteilt, um
fchrijtenlofen 'grember. ben ©iniritt
in bie Sd)wei3 3p oerwehren. Die
Serhältniffe haben aber bisher ge=
geigt, bafi Diefe .Rontrolle allein
nicht genügt und oon ben ein3el»
neu Rantonen ungleich ftreng gé»
handhabt wirb. Die Rontrolle foil nun»
mehr auf ben allgemeinen Serfonenoer»
fehr ausgedehnt werben. 3lud) follen
oerbächtige Serfonen, auch wenn fie
Schriften und genügend ©elb befipen,
einer gewiffen händigen Seobachtung
unter3ogen werben. Die ©rengpoligei
wirb burd) Die ^ßolijei Der ©renstantone
unb bie èeerespol^ei oerftärtt werben.

n' Tlus bem Bernerlanb 11

t Slleraixber ©lfäöersOt>erl)ol3er,
gewefenet SBebereibefiper in Rird)berg.

Der Serftorbene, ber fid) groffe Ser»
bienfte um bie bernifche Stxbuftrie er»
werben hat, wurde 1850 geboren, be»

fud)te die Setunbarfdjule in Rird)berg
unb erlernte Die 3Beberei in ÏBalD
fo gründlich, bah er in oerhältnismähig
iur3er 3eit sum gabritbirettor aufriidte.
Dod) genügten ihm bie hier erworbenen
Renntniffe und gähigteiten nicht, ©r
ging weiter, lernte nach und nad) alle
3weige ber SBeberei, oerbrachte das
Rriegsjahr 1870/71 in Selgien und
grünbete 1872 3ufammen mit ^errn
Oberhot3er oon ÏBalb unb feinem
Sruber ©mil die med)anifd)e 2Beberei
in Rircbberg, bie heute unter dem
fRamen ©ebrüber ©Ifäfeer einen bebeu»
ienben "Ruf geniefjt und ber Drtfchaft
eine görberin ber SBohlfahrt geworben
ift- Darin war £err ©Ifäfser oon, .allem
3lnfang an bie ted)nifd)e Seele des
©efchäftes, bei dem fid) SCReifter wie
Arbeiter jeber3eit Rat holen tonnten.

262 VIL

f Alexander Elsiiker-Oberholzer.

Schwellenkommission, dann Präsident
der 'Schulkommission. Kirchgemeinderat
und Mitglied des Verwaltungsrates der
Spar- und Leihkasse. Seine Erholung
suchte und fand er im Kreise seiner zahl-
reichen Familie. So hat der Verstorbene
im Geschäft unter seinen Arbeitern, im
Kreise der Familie und in der Oeffent-
lichkeit als ein Mann von mustergub
tiger Pflichterfüllung gewirkt. Sein
Andenken wird von allen in Ehren
gehalten werden. —

Am Nordhang der Schynigen Platte,
zwischen Talgründ und Breitlauenen,
entstand letzten Sonntag, 21. Mai, ein
Waldbrand, der von den Mannschaften
in Matten nach ungefähr einstündiger
Arbeit eingedämmt werden konnte. Auch
die Schützengesellschaft von Matten
stellte ihre Schießübung ein und eilte
hilfebringend auf die Brandstätte. —

Rund 600 Mann von den Nach-
gemusterten werden am 14. Juni in
Jnterlaken die Rekrutenschule durch-
machen. — '

Zwei in Kandersteg internierte Fran-
zosen fanden letzte Woche in der sogen.
,,Klus" einen männlichen Leichnam, der
als derjenige des 19jährigen Sohnes des
Herrn Balz, Fabrikant in Läufelfingen,
erkannt wurde. Die Untersuchung der
Leiche zeigte zwei Schüsse in der Brust
und im Kopf. Man weiß noch nicht,
handelt es sich um einen Selbstmord
oder um ein Verbrechen. —

Die Amtsersparniskasse Schwarzen-
bürg verteilt pro 1915 eine Dividende
von 5 Prozent.

Im öffentlichen Leben hat sich Herr
Elsäßer wenig hervorgetan. Ehrenämter
suchte er nicht. Doch war er lange Jahre
Chef der Feuerwehr, Präsident der

Ein gewaltiger Brand zerstörte in der
Nacht vom 29. Mai das Doppelwohn-
Haus von Badrutt k W interberger in
Stein-Meiringeu. —

Die letzte Woche nach verhält-
nismäßig kurzer Tagung zu Ende
gegangene ordentliche Frühjahrs-
session des bernischen Großen Rates
stand unter dem Zeichen längst
vorbereiteter Gesetzesvorlagen und
einiger Motionen und Jnterpel-
lationen. Dürrenmatt und Mit-
Unterzeichner wünschten Bericht und
Antrag des Regierungsrates über
die Gründsätze, die bei der Natura-
lisation von Ausländern beobachtet
werden sollen, die nicht im Kanton
niedergelassen sind. Damit kommen
sie auf den Vorschlag des Regie-
rungsrates zurück, der seinerzeit das
Einbürgerungsrecht vollständig den
Einbürgerungsgemein en üc erlassen
wissen wollte und an die E'.nbürge-
gerung die Bedingung knüpfte, daß
der Bewerber an dem Orte wohnen
müsse, dessen Heimatrecht er erwer-
ben will. Er wollte damit sagen,
man will die Leute auch kennen
und wissen, ob sie unseres Bürger-
rechtes auch würdig sind. — Einige
Oberländer ersuchten in einer Inter-
pellation den Regierungsrat. Maß-
nahmen zu treffen, die die Ausrot-
tung des Nußbaumes in unserem
Lande verhindern. Der Regie-
rungsrat wird sofort eine Ver-
fügung in diesem Sinne erlassen und
seine Maßnahmen in einer späteren
Session bekannt geben. — Einen
breiten Raum nahm die Beratung

des Eemeindegesetzes ein. Es wurde
schließlich auch auf später verschoben. Ein-
zig das Gesetz über das Lichtspielwesen und
die Maßnahmen gegen die Schundlite-
ratur wurden durchberaten und in der
Schlußabstimmung gutgeheißen. Es wird
demnächst dem Volk zur Annahme
empfohlen werden. Nach diesem sind nun
die Gemeinden verpflichtet, gegen die
neumodische Volksseuche im Kinemato-
graph und in den Räubergeschichten-
büchlein einzuschreiten und in schweren
Fällen dem Richter zu überweisen. —
Schließlich wurde noch eine Jnterpel-
lation Michel dahingehend eingebracht,
es möchten dem Berner Oberland neue
Industrien beigegeben werden, um die
Bevölkerung vor gänzlicher Verarmung
zu schützen. Bei dieser Gelegenheit zeigte
es sich, daß einzelne Industriezweige, so

zum Beispiel die Zündholzfabrikation,
im Oberland gut arbeiten. —- Nachdem
noch Herr Grimm über den Lebens-
mittelwucher und Herr Choulat über den
Strafvollzug Froidevaur Auskunft ver-
langt hatten, wurde die Session vertagt,
da die Vertreter der Landwirtschaft
jetzt Besseres zu tun haben, als in Bern
im Ratssaal zu sitzen. --

Ein starkes Gewitter mit Hagel zog
letzte Woche über Ebersold im Emmen-
tal, bei welchem der Blitz in das Haus
des Wirtes Ernst Küenzi schlug und im
Stall ein Pferd tötete. —

In Unterseen glitschte die 35 Jahre
alte Frau Emma Stauffer beim Wasser-
holen so unglücklich aus, daß sie einen
Schädelbruch erlitt und bald darauf
starb. —

Die aus Flandern in den welschen
Kantonen und im Berner Jura inter-
vierten belgischen Kriegskinder haben
mit den 54, die letzte Woche in Lau-
sänne angekommen sind, die Zahl
656 erreicht. —

Die Beamten der Schweizerischen
Bundesbahnen machen Anstrengun-
gen, um eine Teuerungszulage von
mindestens 299 Fr. zu erlangen,
da die Lebensmittelpreise bis zu
59«,» gestiegen sind. —

Die Bundesbahnen haben im
verflossenen Monat April Franken
1,934,999 Betriebsüberschuß gegen
Fr. 6,392,682 im Monat April
dès Vorjahres gemacht. —

Der schweizerische Bäckermeister-
verband versuchte die Herstellung
von Kartoffelbrot, das von ver-
schiedenen Seiten als, billiges, und
nahrhaftes Prodult warm emp-
fohlen wurde. Die Versuche zeigten
aber,-daß es teurer zu stehen kommt
als unser Vollbrot. —

Der schweizerische Armeestab hat
dem schweizerischen Aeroklub ver-
schiedene Freiballonfahrten bewil-
ligt, die alle im Monat Mai zur
Ausführung gelangen müssen. ^

Schon 1915 hat der Bundesrat
den Kantonsregierungen Weisun-
gen zur verschärften Schriftenkon-
trolle an der Grenze erteilt, um
schriftenlosen Fremden den Eintritt
in die Schweiz gu verwehren. Die
Verhältnisse haben aber bisher ge-
zeigt, daß diese Kontrolle allein
nicht genügt und von den einzel-
nen Kantonen ungleich streng ge-
handhabt wird. Die Kontrolle soll nun-
mehr auf den allgemeinen Personenver-
kehr ausgedehnt werden. Auch sollen
verdächtige Personen, auch wenn sie

Schriften und genügend Geld besitzen,
einer gewissen ständigen Beobachtung
unterzogen werden. Die Grenzpolizei
wird durch die Polizei der Grenzkantone
und die Heerespolizei verstärkt werden.

k flu5 dem Lernelland l>

f Alexander Elsäßer-Oberholzer,
gewesener Webereibesitzer in Kirchberg.

Der Verstorbene, der sich große Ver-
dienste um die bernische Industrie er-
worden hat, wurde 1359 geboren, be-
suchte die Sekundärschule in Kirchberg
und erlernte die Weberei in Wald
so gründlich, daß er in verhältnismäßig
kurzer Zeit zum Fabrikdirektor aufrückte.
Doch genügten ihm die hier erworbenen
Kenntnisse und Fähigkeiten nicht. Er
ging weiter, lernte nach und nach alle
Zweige der Weberei, verbrachte das
Kriegsjahr 1379/71 in Belgien und
gründete 1372 zusammen mit Herrn
Oberholzer von Wald und seinem
Bruder Emil die mechanische Weberei
in Kirchberg, die heute unter dem
Namen Gebrüder Elsäßer einen bedeu-
tenden Ruf genießt und der Ortschaft
eine Förderin der Wohlfahrt geworden
ist. Darin war Herr Elsäßer von. .allem
Anfang an die technische Seele des
Geschäftes, bei dem sich Meister wie
Arbeiter jederzeit Rat holen konnten.
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Aus ber Stabt Bern

Pm Sonntag, 2. Plai, fanb bei herr«
lidjem Sßetter bas Plittellänbifche Se=
jürtsturnfeft in Dftermunbigen ftatt. Die
Pangorbnung Der tonturrierenben Sei«
tionen ift folgenbe: 3n ber erften Kate«
Qorie erhalten Diplome für fefjr gute
Seiftungen: 1. Sern=Stabt mit 96,5
fünften; 2. Sern=Sürger, 96; 3. Sern«
.Haufleute, 95,5; 4. £orraine«Sreiten=
rain, 04. 3meite .Kategorie: Sern=£äng=
saffe, 94,5 (fehr gute Seiftung). Pierte
Kategorie, Diplome für felfr gute Sei«
ftungen: 1. Papiermühle, 95 fünfte;
2. Pern=PhiIabelpbia, 2a. ©ümpliä, 93
fünfte;. 3. SBabern, 88;. 4. Sern=Dber=
feminar, 83,5 Puntte. fünfte Kategorie,
Diplome für lehr gute Seiftungen: 1.
ÏBorb, 95 Puntte; 2. Köniä 94,45; 3.
Saupen, 92,6; 4. Pturi, 91,6; 5. Stett«
len, 91,3; 6. Ptünfingen, 90,6; 7. Konol»
fingen«StaIben unb Selp je 90,45; 8.
Solligen, 89,6. Diplome für gute Sei«
ftungen: 9. 3oüitofen, 89 Punfte; 10.
Doffen, 84,3; 11. Sdhrnarjenburg, 83,3
Puntte. 3m Kunftturnen, fchroierige
Hebungen, erreichte bie hödjfte Punjabi
(98) PIfreb SRüetfdji, Sern=Sürger; 2.
3a!ob Pieper, Sern=Stabt, 96,5
Puntte. Kunftturnen, leichtere Uebun«
gen: 1. ©mil ©pfi, Sern«Stabt, 93,5
Puntte. '3m ooltstümlidjen Durnen roar
1- Sans Krähenbühl mit 82 Puntten. —

Seute Samstag unb morgen Sonn«
tag, 27. unb 28. Ptai, finbet in Sern
&te nationale Pereinigung fchtoeigerifcper
So<bfd)uIbo3enten- ftatt, um über bie
grage ber nationalen ©Ziehung unferer
Sugenb 3U beraten. —

3n ber Stabt rourbe ein ftedbrieflid)
oerfolgter Ptechaniter aus ber SBaabt
oerhaftet, ber eine Sd)toei3erreife auf
geftohlenen Ptotorräbern machte. —

_

;

Pergangenen Ptontag hot fid) bie
ftabtbernifche Petrutenfcbule auf ben
großen Pusmarfdj begeben. Sie tourbe
mit ber Sahn nach Spfe gefahren, non
too aus fie in mehrtägigen Ptanöoern
bie Umgebung oon Siel lernten lernen
toitb. —

f ©b. P. ©ulfer,
gem. eibgenöffifdjer Seamter in Sern.

Im Karfreitag ftarb nach längerer
Krantheit im Piter oon über 62 3ahren
©buarb SuIfer=Oberbol3, Seamter bes
Drudfadjenbureaus ber Sunbeslan3lei.
Der Perftorbene ftanb feit 1880 im
Dienfte bes Sunbes unb hat fomit 36
3ahre lang ber Perroaltung angehört.
6r mar ein intelligenter unb treuer Se»
amter. P3ährenb Der Seffionen Der
Sunbesoerfammlung mar er bei ber
Seforgung bes ®efd)äftsoertehrs 3toi=
fchen ben beiben gefebgebenben Päten,
insbefonbere im Stänberate, behülflid).
©r hat biefe nicht immer leichte Puf«
gäbe mit grober Sachtenntnis unb 3ur
oollften 3ufriebenheit erfüllt. Sulfer
ftammte aus PSartau (Kt. St. ©allen),
oerbrad)te jebod) feine Sugenb3eit in
©hur, roofelbft er bie oorteilhaft belannte
Kantonsfchule befudjte. Der Serner
Sünbneroerein legte auf ben Sarg feines
Ptitgfiebes' einen Kran3 nieber. Sange
3ahre mar Sulfer ein fleißiges Ptitglieb

bes Kaufmännifchen Pereins, foroie bes
S(hœei3er PIpentlubs unb bes Durnüubs
Preitenrain, mit meldten er manche fdjörte
Sergtour ausführte, ©r mar auch ein

f 6b. 31. Sulfer.

begeifterter Schübe unb ©hrenmitglieb
ber Sd)übengefellfd)aft Sorraine, für bie
er anläblid) ihrer ©rünbungsfeier ein
hübfches geftfpiel fdjrieb. Por allem
aber mar Sulfer ein pflichtberouffter
Sürger unb treubeforgter gamilienoater.
6r hat mit frjülf-e feiner treuergebenen
grau ©emahlin oier roadere Söhne
exogen unb tüchtig aushüben laffen unb
burfte mit Ped)t ftol3 barauf fein. Pn
ber Seichenfeier in ber Kapelle bes
Surgerfpitals fpradjen bie Herren Pfr.
Stuber unb Oberftleutnant Probft, leb«
terer im Pamen ber Sunbeslan3lei,
marme Pbfchiebsroorte.

t grau? grcebnd) Sdjneiter,
gemefener Kaufmann in Sern.

Pm 27. Ppril abhin ftarb an ben
golgen einer Snfluen3a im Plter oon
beinahe 80 Sahren gran3 griebrid)
Schneiter, Kaufmann in ber Sorraine,

f grau? griebtich Schneitet.

Sern. Derfelbe rourbe in unferer Stabe
am 24. September 1836 als bas jüngfte
oon feths ©efdjroiftern geboren. Kaum

6jährig, oerlor er feine ©Item unb tarn
bann einige 3eit 3Ü einem Perroanbten
nad) Dhun unb hernach 3U einem ftrengen
religiöfen ©r3ief>er nad) Pmfolbingen.
Pad) ber Konfirmation rourbe ber Süng«
ling einem Säder in Dhun in bie Sehre
gegeben unb ?og nad) stoeijähriger Sehr«
3eit auf bie 2Banberfd)aft.' Pad) feinem
ÏBanberbucbe tarn er u. a. in folgenbe
Stäbte bes 3n= unb Puslanbes: Peuen«
bürg, Saufänne, Solotlyurn, Patau,
Su3ern, 3üridh, Safel, Pliilhaufen, Kol«
mar, Strasburg, Karlsruhe, SeiDelberg,
grantfurt a. Pl., Pfcöaffeuhurg, Spür3=
bürg, Pürnberg, Sngolftabt, Ptün^en,
Pugsburg unb SinDau. Seine ^eimat
aber nicht oergeffenb, trieb es ihn nad)
einigen Sohren PSanberlebens roieber in
bie Sd)mei3, nach'Sern, roo er fid) 1859
mit grl. Ptagbalena ©raf oerheiratete,
aus roelcher glüdlid)en ©he 14 Kinber
entfprof3en, oon benen aber 3 ftarben.
Snfolge feiner fchroäd)lichen ©efunbheit
rourbe ber Perftorbene genötigt, fein
blühenbes Sädereigefchäft, bas er mel)«
rere 3ahre in unferer Stabt betrieben,
auf3ugeben unb 30g im Sabre 1868 in
bie Sorraine, um ein Spe3erei= unb
P3eingefd)äft 3U grünben, bas er in ber
golge bis 3U feinem Pbleben ftets ge=
roiffenhaft unb treu beforgt hat. Pad)
bem Dobe feiner erften grau, im Sabre
1896, ging er ein Sahr fpäter eine
?roeite, ebenfalls glüdlicbe ©he mit grl.
Pofina 3u>idt) ein. Pater Schneiter roar
fehr gaftfreunblid); man arbeitete immer
gerne bei ihm. gür bie Prmen, foroie
auch für bie Ptiffion hatte er ein roarmes
£er3; mandes hat er ba im Stillen
getan.

Oberhalb ber Ptarsilibrüde fiel lebt«
hin ein 7—8jähriger Knabe Pitfcharb
in bie Pare, tonnte aber glüdlicherroeife
00m herbeigeeilten Sabemeifter Stettier
gerettet roerben. —

Pad) längerer Paufe furrten ©nbe
lebter PSoche roieber einmal 3toei glieger
über unferer Stabt. Seutnant Siber
roollte aus ber Stöbe fehen, ob bas Sern,
bas ihn einft fo gefeiert, immer nod)
im Sogen ber Pare liege, unb Korporal
Sdjäbler, ein junger Stabtberner,
fteuerte einen neuen Sd)roei3erapparat.
Sie legten bie Strede oon Dühenborf
nach Sern in 55 Ptinuten surüd. —

3roei angetruntene Plild)hänbler fu©
ren im fdjarfen Drab um bie ©de Sahn«
f)ofpIab=Puhenbergplab unb überrannten
einen Paffanten, ber, aufgehoben, übet
ftarte innerliche Sdjmer3en Hagte. ©egeti
bie einfehreitenbe PoIi3ei rourben fie mit
ihren Peitfdjen tätlich unb oerurfadjten
bamit einen geroaltigen Poltsauflauf.
©egen fie rourbe Pn3eige erftattet. —

Die Sabentöchter Serns erfudjen bas
Publitum, ihre ©iitläufe cor 7 Uhr
abenbs 311 beforgen, Damit fid) ber 7
Ubr=£abenfd)luj? gan3 oon felbft ein«

bürgere. —
2ßie aus einem Prtitel bes Serner

Sdjulblattes heroorgeht, trägt fi^ bie
Seitung ber ftäbtifeben Pläbchenfchule
mit bem ©ebauten, ber gortbilDungs«
abteilung eine ©pmnafialabteilung mit
3—4jährigen Kurfen an3ugliebern, benen
bie sroei lebten Sahre ber Sefunbar«
fchule in befonbern Klaffen als Unterbau
bienen fallen. —
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à der 5tadt Lern

Am Sonntag, 2. Mai, fand bei Herr-
lichem Wetter das Mittelländische Be-
Zirksturnfest in Ostermundigen statt. Die
Rangordnung ver konkurrierenden Sek-
tionen ist folgende: In der ersten Kate-
gone erhalten Diplome für sehr gute
Leistungen: 1. Bern-Stadt mit 96,5
Punkten; 2. Bern-Bürger, 96: 3. Bern-
Kaufleute, 95,5: 4. Lorraine-Breiten-
rain, 64. Zweite Kategorie: Bern-Läng-
gasse, 94,5 (sehr gute Leistung). Vierte
Kategorie, Diplome für sehr gute Lei-
stungen: 1. Papiermühle, 95 Punkte:
2. Bern-Philadelphia, 2a. Bümpliz, 93
Punkte: 3> Wabern, 38:. 4. Bern-Ober-
seminar, 83,5 Punkte. Fünfte Kategorie,
Diplome für sehr gute Leistungen: 1.
Worb. 95 Punkte: 2. Köniz 94,45: 3.
Laupen, 92,6: 4. Muri, 91,6: 6- Stett-
len, 91,3: 6. Münsingen, 96,6: 7. Konol-
fingen-Stalden und Belp je 99,45: 8.
Völligen, 89,6. Diplome für gute Lei-
stungen: 9. Zollikofen, 39 Punkte: 19.
Toffen. 34,3: 11- Schwarzenburg, 83,3
Punkte. Im Kunstturnen, schwierige
Uebungen, erreichte die höchste Punktzahl
(98) Alfred Rlletschi, Bern-Bürger: 2.
Jakob Meyer, Bern-Stadt, 96,5
Punkte. Kunstturnen, leichtere Uebun-
gen: 1. Emil Gysi, Bern-Stadt, 93,5
Punkte. Im volkstümlichen Turnen war
1- Hans Krähenbühl mit 82 Punkten. —

Heute Samstag und morgen Sonn-
tag, 27. und 23. Mai, findet in Bern
die nationale Vereinigung schweizerischer
Hochschuldozenten- statt, um über die
Frage der nationalen Erziehung unserer
Jugend zu beraten. —

In der Stadt wurde ein steckbrieflich
verfolgter Mechaniker aus der Waa'ot
verhaftet, der eine Schweizerreise auf
gestohlenen Motorrädern machte. ^

Vergangenen Montag hat sich die
stadtbernische Rekrutenschuls auf den
großen Ausmarsch begeben. Sie wurde
mit der Bahn nach Lyß gefahren, von
wo aus sie in mehrtägigen Manövern
die Umgebung von Viel kennen lernen
wird. —

f Ed. A. Sulser,
gew. eidgenössischer Beamter in Bern.

Am Karfreitag starb nach längerer
Krankheit im Alter von über 62 Jahren
Eduard Sulser-Oderbolz, Beamter des
Drucksachenbureaus der Bundeskanzlei.
Der Verstorbene stand seit 1839 im
Dienste des Bundes und hat somit 36
Jahre lang der Verwaltung angehört.
Er war ein intelligenter und treuer Be-
amter. Während der Sessionen der
Bundesversammlung war er bei der
Besorgung des Geschäftsverkehrs zwi-
schen den beiden gesetzgebenden Räten,
insbesondere im Ständerate, behülflich.
Er hat diese nicht immer leichte Auf-
gäbe mit großer Sachkenntnis und zur
vollsten Zufriedenheit erfüllt. Sulser
stammte aus Wartau (Kt. St. Gallen),
verbrachte jedoch seine Jugendzeit in
Ehur, woselbst er die vorteilhaft bekannte
Kantonsschule besuchte. Der Berner
Bündnerverein legte auf den Sarg seines
Mitgliedes einen Kranz nieder. Lange
Jahre war Sulser ein fleißiges Mitglied

des Kaufmännischen Vereins, sowie des
Schweizer Alpenklubs und des Turnklubs
Breitenrain, mit welchen er manche schöne

Bergtour ausführte. Er war auch ein

f Ed. A. Sulser.

begeisterter Schütze und Ehrenmitglied
der Schützengesellschaft Lorraine, für die
er anläßlich ihrer Gründungsfeier ein
hübsches Festspiel schrieb. Vor allem
aber war Sulser ein pflichtbewußter
Bürger und treubesorgter Familienvater.
Er hat mit Hülfe seiner treuergebenen
Frau Gemahlin vier wackere Söhne
erzogen und tüchtig ausbilden lassen und
durfte mit Recht stolz darauf sein. An
der Leichenfeier in der Kapelle des
Burgerspitals sprachen die Herren Pfr.
Studer und Oberstleutnant Probst, letz-
terer im Namen der Bundeskanzlei,
warme Abschiedsworte.

4 Franz Friedrich Schneiter,
gewesener Kaufmann in Bern.

Am 27. April abhin starb an den
Folgen einer Influenza im Alter von
beinahe 89 Jahren Franz Friedrich
Schneiter, Kaufmann in der Lorraine,

f- Franz Friedrich Schneiter.

Bern. Derselbe wurde in unserer Stadt
am 24. September 1836 als das jüngste
von sechs Geschwistern geboren. Kaum

6jährig, verlor er seine Eltern und kam
dann einige Zeit zu einem Verwandten
nach Thun und hernach zu einem strengen
religiösen Erzieher nach Amsoldingen.
Nach der Konfirmation wurde der Jüng-
ling einem Bäcker in Thun in die Lehre
gegeben und zog nach zweijähriger Lehr-
zeit auf die Wanderschaft. Nach seinem
Wanderbuche kam er u. a. in folgende
Städte des In- und Auslandes: Neuen-
bürg. Lausänne, Solothurn, Aarau,
Luzern, Zürich, Basel, Mülhausen, Kol-
mar, Straßburg, Karlsruhe, Heidelberg.
Frankfurt a. M., Aschaffenburg, Würz-
bürg, Nürnberg. Jngolstadt, München.
Augsburg und Lindau. Seine Heimat
aber nicht vergessend, trieb es ihn nach
einigen Jahren Wanderlebens wieder in
die Schweiz, nach'Bern, wo er sich 1859
mit Frl. Magdalena Graf verheiratete,
aus welcher glücklichen Ehe 14 Kinder
entsproßen, von denen aber 3 starben.
Infolge seiner schwächlichen Gesundheit
wurde der Verstorbene genötigt, sein
blühendes Bäckereigeschäft, das er meh-
rere Jahre in unserer Stadt betrieben,
aufzugeben und zog im Jahre 1868 in
die Lorraine, um ein Spezerei- und
Weingeschäft zu gründen, das er in der
Folge bis zu seinem Ahleben stets ge-
wissenhaft und treu besorgt hat. Nach
dem Tode seiner ersten Frau, im Jahre
1396, ging er ein Jahr später eine
zweite, ebenfalls glückliche Ehe mit Frl.
Rosina Zwicky ein. Vater Schneiter war
sehr gastfreundlich: man arbeitete immer
gerne hei ihm. Für die Armen, sowie
auch für die Mission hatte er ein warmes
Herz: manches hat er da im Stillen
getan.

Oberhalb der Marzilibrücke fiel letzt-
hin ein 7—8jähriger Knabe Ritschard
in die Aare, konnte aber glücklicherweise
vom herbeigeeilten Bademeister Stettler
gerettet werden. —

Nach längerer Pause surrten Ende
letzter Woche wieder einmal zwei Flieger
über unserer Stadt. Leutnant Bider
wollte aus der Höhe sehen, ob das Bern,
das ihn einst so gefeiert, immer noch
im Bogen der Äare liege, und Korporal
Schädler, ein junger Stadtberner,
steuerte einen neuen Schweizerapparat.
Sie legten die Strecke von Dühendorf
nach Bern in 55 Minuten zurück. —

Zwei angetrunkene Milchhändler fuh-
ren im scharfen Trab um die Ecke Bahn-
Hofplatz-Buhenbergplatz und überrannten
einen Passanten, der, aufgehoben, über
starke innerliche Schmerzen klagte. Gegen
die einschreitende Polizei wurden sie mit
ihren Peitschen tätlich und verursachten
damit einen gewaltigen Volksauflauf.
Gegen sie wurde Anzeige erstattet. —

Die Ladentöchter Berns ersuchen das
Publikum, ihre Einkäufe vor 7 Uhr
abends zu besorgen, damit sich der 7
Uhr-Ladenschluß ganz von selbst ein-
bürgere. —

Wie aus einem Artikel des Berner
Schulblattes hervorgeht, trägt sich die
Leitung der städtischen Mädchenschule
mit dem Gedanken, der Fortbildung?-
abteilung eine Gymnasialabteilung mit
3—4jährigen Kursen anzugliedern, denen
die zwei letzten Jahre der Sekundär-
schule in besondern Klassen als Unterbau
dienen sollen. —
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YVettbornusset in tbun 14. mai 1916. (3oft 8rib,

(Sine groBe utib einbrudsoolle grie«
benstunbgebung rourbe leBte ©Soche im
©enter äRünfter oeranftaltet, 3U ber

per J&rieg.
Hauptereignis ber ©3od)e ift bie öfter«

reidjifdje Offen fine gegen Statten, bie
am 15. ©tai Begonnen mürbe unb nun
bie roeftlidse Hälfte ber gront in ber
Sänge oon 150 Kilometern ins ©ollen
gebracht Bat. ©einahe 250 ber heften
italienifcBen (Sefdfiifee, eine ©tenge oon
©tafdfinengeroehren unb 25,000 ©efan«
gene nebft einer großen 3ahl oon Do ten
machen bie ©erlufte bes ©erteibigers
aus; ber Angreifer felbft, ber burd)
©rtillerietampf aus iiberBöBten Stellun«
gen roirtte, Bat feBr menig ©erlufte.
Oer StoB ber öfterreid)ifd)en ©taffen
3ielt auf Sd)io=©icen8a bireït nad) ber
oenetianifeben (Ebene unb Bat, roenn er,
roie bie bisherigen groBen Offenfiopläne
ber (Entente, monatelang oorbereitet
roorben ift unb mit ben umfaitgreid)ften
©titteln durchgeführt mirb, eine italie«
ntfdfe Kataftrophe 3um leBten 3tel- ®m
Slid auf bie Karte lehrt, roie oer«
Bängnisool! bie Sage ber Oftarmee
(Eabornas mürbe, fobalb bie Oefter«
reicher mit ftürmenber Uebermacht bie
£inie Sicen3a=geltre erreichen füllten.
Selbftoerftänblich, baB jedem ©bbau«
oerfud) am 3fon30 unb in ©armen fofort
bie roiitenbften öfterreid)ifdjen Eingriffe
folgen mürben, um bie gefährbeten
Druppen am ©üd3uge su oerhinbern
unb in bie groBe pralle 3U smingen.
(Es ift ausgefchloffen, baB bie Oefter«
reicher geringere ©leine hegen, unb fo
fehen mir uns benn bem Anfang einer
aufregenden bramatifdfen Handlung
gegenüber, bie erroeifen roirb, ob ber
(Entente in abfehbarer 3ett nod) Hoff«
nung bleibt, für bie ftets erneuerten
Deiloernichtungen ein3elner ihrer Heeres«
gruppen (ErfaB 3U fdjaffen, ober ob ben
3eutralmäd)ten ber 2Item unb bie ©tittel
ausgegangen finb. Serbun Bat fdjeinbar
ben 3toeiten gall feftgeftellt; bod) nur
fcheinbar. Die heldenhafte Serteibigung
beroies nur bie Kraft ber gran3ofen,
nicht bie Schwäche ber Deutfdjen; unb
bas (Enbe ber Kämpfe ift nicht ba.

3mmert)in haben bie Oefterreicher bis
feBt nur bie 3toei erften italienifchen

91m ©onntag ben 14.
ÜJiai le^tbin fanb in
Dljun ein SBettijornuffet
ftatt, an welchem fid) 14
(Sefettfdjaften mit 294
SRitgtiebern beteiligten.
Sine 3ablreid)e 3ufd)au«
ermenge folgte mit Qn«
tereffe ben Stampfen bie«
feg OolfStümlicljen SBett»
ïpieig unfcreê 93ernerlan«
beg. ®ie ^Reihenfolge in
ber iRangliftc mar fol«
genbe: 1. SSurgborf „Sin«
tracfjt", 2. Sern, 3. ©in«
neringen, 4. „©teingru«
be" Dberburg, 5. Surg»
borf, 6. ©talben«®orf, 7.

©tatben im ©mmental,
8. äöattcnroit, 9. SBorb,
10. SRünfingen, 11. Stebr«

faf, 12. Dbergotbbach, 13.
gäjimil, 14. Deimberg.

Zäziioil, beim Schlagen.)

3ung unb ©It in Betten Scharen herbei«
ftrömten. ©ach einem Orgeloortrag
fprad) Herr Ständern! Scherrer aus |

Seihen roeggefegt unb flehen oor ben
Sperrforts ber ©ren33one, mo fid) ber
©Siberftanb oeroielfachen roirb. Sud) ift
im ©ebirge auf fehr tangfames gort«
fchreiten ber Operationen 3U rechnen,
fobalb ber Angreifer aus bem ©ereid)
feiner eingegrabenen fdjroeren Satterien
fommt, ber ffierteiöiger aber ruft in bie
3one ber Sahrsehnte lang befeftigten,
tartographierten unb unterminièrten
eigenen ©erge. (Es müBte mit ber
italienifchen ©rinee fehr fdjlimm flehen,
roenn fie auf ihrem ©oben unter aus«
ge3eid)neten ©ebingungen nicht roenig«
ftens beftrebt roäre, 3U leiften, roas bie
Oefterreicher unter gleichen ©ebingungen
feit einem 3ahr geteiftet haben.

Doch mit ber ©toral Italiens fdjeint
es nicht befonbers gut 3U flehen. 3n
©atabrien broht ein Streit ber ©ächter,
bie ertlären, ben ©oben brad) liegen
3U taffen, roenn ihnen bie 3ütfe nicht
erlaffen mürben. 3n Oberitalien ftetlen
eine ©eihe oon gabriïen bie Arbeit ein
— man fühlt — es ift ©efahr im ©er«
3ug. Darüber täufchen bie philofopt©
fchen ©rttärungen bes öfterreid)ifd)en
©rfotges, bie oon allen 3eifungen tag«
täglich) aufgetifcht roerben, nicht hinroeg.
©ietmehr oerraten fie bie neroöfe ©uf«
regung, roenn fie darauf htnroeifen, roie
günftig nun bie Sage für eine allgemeine
Offenfioe ber (Entente fein müBte, ieüt,
ba bie Oefterreicher über 3toan3ig Dioi«
fionen aus bem Saltan unb oon ber
ruffifd)en gront roegge3ogen hätten,
©her bie ruffifdje gront bleibt fehr
ruhig, ein 3eid)mi für bie ©rfchöpfung
ber ©ruppen, bie ben Eingriff am
©aroc3fee unb in ©effarabien burch»
führten. SRan traut obenbrein in fRuB=
ianb ben Deutfd)en bie ©bficht einer
Offenfioe auf bie Dünalinie 3U unb
3ittert für ©etersburg famt ben ©utiloro«
Stahlroerîen, bie bas inbuftrietle ©üden«
mart ber ruffifchen ©rntee ausmachen;
fchon beshalb ift an3unehmen, bie ruf«
fifche Heeresleitung befchränte fid) auf
bie ©erftärtung ber Dünalinie im Hin«
blid auf bie fommenben Stürme.

So bleibt ben 3talienern als eitt3ige
Hoffnung ihre eigene Störte; benn bie

St. ©allen über: „Die neutralen Staa«
ten unb bie tünftige Dritte Haager Kon«
feren3". Der Uebefchidjor fang ergrei«

fenbe fiieber unb Herr ©rof. Dr. ©etter,
Sern, oerlas eine „Kunbgebung 3uhan«
ben oon ©olt unb ©egierung 3ugunften
ber ©inberufung einer neutralen unb
allgemeinen Staatentonferen3 für ben
SBeltfrieben", beffen Sefchluffesentrourf
burd) ©rheben oon ben SiBen einftim«
mig angenommen rourbe unb alfo tautet:
,,©on ber ©erfammlung roirb ber brin«
genbe ©Sunfd) ausgefprochen, baB ©äte
unb ©egierung unferes Sünbes erroägen
mögen, ob nidjt bei bem gegenroärtigen
Stanbe bes Krieges eine Konferen3 neu«
traler Staaten bie ©inberufung einer
allgemeinen Staatentonferen3 (brüte
Haager Konferen3) oerlangen tonnte, bie
im Sinne non ©rt. 2—8 bes Hanger
Utbtommens oom 29. 3uti 1899 ejne
fiöfung ber fdfroebenben territorialen,
ötonomifchen unb oölterrechtlichen
Streitfragen oerfudfen unb in ©orfdjlag

I bringen roürbe."

Kämpfe im ©Seften befd)äftigen nur bie
Deutfchen, mit benen Stalien ia teinen
Krieg führt, nicht aber bie Oefterreicher.
Die fran3öfifd)en ©egenangriffe entlaften
alfo bie italienifche gront burdjaus nicht,
roie fehr fie auch bie Deutfchen bebrän«
gen; unb es müBte roohl ber fd)limmfte
gall eintreten, um bie Deutfchen 3ur
Heran3iehung öfterrei^ifcher Hüfe 3U
beroegen.

Die gran3ofen haben an ber haupt«
fächlich gefährbeten Stelle, bei Douau«
mont, burch einen groB angelegten
©egenangriff .©oben gewonnen, haben
roieber guB im gort felber gefaBt. Die
Deutfchen finb aber im Segriff, ihnen
bie Seule roieber 3U entreiBen. Offenbar
beabfichtigten bie gran3ofen einen all«
gemeinen Eingriff beiberfeits ber ©taas
oon ©aur bis ©oocourt, bem bie Deut«
fdjen ihrerfeits mit einem gleichseitig an«
gefeüten Sturm begegneten. So finb
bie furchtbaren ©erlufte ber leBten Dage
3U ertlären, fo aud) bie sroeifelhaften,
einanber bireït roiberfprechenben ©ach«
richten. Sicher ift nur bie ©Sieber«
befeBung ber blutig berühmten Stein«
Brüche, foroie Douaumonts unb bes füb«
liehen ©Salbes oon ©oocourt burch bie
grau3ofen, bagegen ein ©Seiterfort«
fd>reiten ber Deutfdfen am toten ©Rann
unb bei ©umières, too bas Dorf enblid)
fiel unb 1300 gran3ofen gefangen mürben.

Die englifche gront bleibt ruhig, ©ur
©tinentämpfe, biefe aber oon ber aller«
btutigften ©rt, meift gefolgt oon lotalen
©rabenftürmen, bie halb bem einen, balb
bem anbern ©egner einige ©efangene
ober ©tafd)inengeroehre toften, baneben
aber Bürchaus nichts an ber ©efamtlage
ändern. Die ©nglänber hüten ihre
©rmee roie ihren ©ugapfel; am Dage
ber griebensoerhanblungen aber, roenn
bie anbern tobmübe geroorben finb —
bann roerben fie pochen mit ihrer Kraft
— bann roirb man fehn, roer ber Klügfte
roar.

©tit ben griebensoerhanblungen pref«
fiert's aber gar nicht; ©Silfon, ber feine
©Silligteit 3ur ©ufnahme bes ©efdfäfts
erflärt hat, tommt roohl 3U früh.

A. F.
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VVettpornussel in Lkun I'n Msi ISIS. (Jos; Srih,

Eine große und eindrucksvolle Frie-
denskundgebung wurde letzte Woche im
Berner Münster veranstaltet, zu der

Der Krieg.
.Hauptereignis der Woche ist die öfter-

reichische Offensive gegen Italien, die
am 15. Mai begonnen wurde und nun
die westliche Hälfte der Front in der
Länge von 150 Kilometern ins Rollen
gebracht hat. Beinahe 250 der besten
italienischen Geschütze, eine Menge von
Maschinengewehren und 25,000 Gefan-
gene nebst einer großen Zahl von Toten
machen die Verluste des Verteidigers
aus: der Angreifer selbst, der durch
Artilleriekampf aus überhöhten Stellun-
gen wirkte, hat sehr wenig Verluste.
Der Stoß der österreichischen Massen
zielt auf Schio-Vicenza direkt nach der
venetianischen Ebene und hat, wenn er,
wie die bisherigen großen Offensivpläne
der Entente, monatelang vorbereitet
worden ist und mit den umfangreichsten
Mitteln durchgeführt wird, eine italie-
nische Katastrophe zum letzten Ziel. Ein
Blick auf die Karte lehrt, wie ver-
hängnisvol! die Lage der Ostarmee
Cadornas würde, sobald die Oester-
reicher mit stürmender Uebermacht die
Linie Vicenza-Feltre erreichen sollten.
Selbstverständlich, daß jedem Abbau-
versuch am Jsonzo und in Carmen sofort
die wütendsten österreichischen Angriffe
folgen würden, um die gefährdeten
Truppen am Rückzüge zu verhindern
und in die große Falle zu zwingen.
Es ist ausgeschlossen, daß die Oester-
reicher geringere Pläne hegen, und so

sehen wir uns denn dem Anfang einer
aufregenden dramatischen Handlung
gegenüber, die erweisen wird, ob der
Entente in absehbarer Zeit noch Hoff-
nung bleibt, für die stets erneuerten
Teilvernichtungen einzelner ihrer Heeres-
gruppen Ersatz zu schaffen, oder ob den
Zentralmächten der Atem und die Mittel
ausgegangen sind. Verdun hat scheinbar
den zweiten Fall festgestellt: doch nur
scheinbar. Die heldenhafte Verteidigung
bewies nur die Kraft der Franzosen,
nicht die Schwäche der Deutschen: und
das Ende der Kämpfe ist nicht da.

Immerhin haben die Oesterreicher bis
jetzt nur die zwei ersten italienischen

Am Sonntag den 14.
Mai letzthin fand in
Thun ein Wetthornusset
statt, an welchem sich 14
Gesellschaften mit 294
Mitgliedern beteiligten.
Eine zahlreiche Zuschau-
ermenge folgte mit In-
teresse den Kämpfen die-
ses volkstümlichen Wett-
spiels unseres Bernerlan-
des. Die Reihenfolge in
der Rangliste war fol-
gende: 1. Burgdorf „Ein-
tracht", 2. Bern, 3. Sin-
neringen, 4. „Steingru-
be" Oberburg, S. Burg-
dorf, 6. Stalden-Dorf, 7.
Staiden im Emmental,
8. Wattenwil, 9. Worb,
10. Münsingen, 11. Kehr-
saß, 12. Obergoldbach, 13.
Zäziwil, 14. Heimbcrg.

kiäriwil, beim Schlagen.)

Jung und Alt in hellen Scharen herbei-
strömten. Nach einem Orgelvortrag
sprach Herr Ständerat Scherrer aus î

Reihen weggefegt und stehen vor den
Sperrforts der Grenzzone, wo sich der
Widerstand vervielfachen wird. Auch ist
im Gebirge auf sehr langsames Fort-
schreiten der Operationen zu rechnen,
sobald der Angreifer aus dem Bereich
seiner eingegrabenen schweren Batterien
kommt, der Verteidiger aber just in die
Zone der Jahrzehnte lang befestigten,
kartographierten und unterminierten
eigenen Berge. Es müßte mit der
italienischen Armee sehr schlimm stehen,
wenn sie auf ihrem Boden unter aus-
gezeichneten Bedingungen nicht wenig-
stens bestrebt wäre, zu leisten, was die
Oesterreicher unter gleichen Bedingungen
seit einem Jahr geleistet haben.

Doch mit der Moral Italiens scheint
es nicht besonders gut zu stehen. In
Calabrien droht ein Streik der Pächter,
die erklären, den Boden brach liegen
zu lassen, wenn ihnen die Zinse nicht
erlassen würden. In Oberitalien stellen
eine Reihe von Fabriken die Arbeit ein
— man fühlt — es ist Gefahr im Ver-
zug. Darüber täuschen die philosophé-
fchen Erklärungen des österreichischen
Erfolges, die von allen Zeitungen tag-
täglich aufgetischt werden, nicht hinweg.
Vielmehr verraten sie die nervöse Auf-
regung, wenn sie darauf hinweisen, wie
günstig nun die Lage für eine allgemeine
Offensive der Entente sein müßte, jetzt,
da die Oesterreicher über zwanzig Divi-
sionen aus dem Balkan und von der
russischen Front weggezogen hätten.
Aber die russische Front bleibt sehr
ruhig, ein Zeichen für die Erschöpfung
der Gruppen, die den Angriff am
Naroczsee und in Bessarabien durch-
führten. Man traut obendrein in Ruß-
land den Deutschen die Absicht einer
Offensive auf die Dünalinie zu und
zittert für Petersburg samt den Putilow-
Stahlwerken, die das industrielle Rücken-
mark der russischen Armee ausmachen:
schon deshalb ist anzunehmen, die ruf-
fische Heeresleitung beschränke sich auf
die Verstärkung der Dünalinie im Hin-
blick auf die kommenden Stürme.

So bleibt den Italienern als einzige
Hoffnung ihre eigene Stärke: denn die

St. Gallen über: „Die neutralen Staa-
ten und die künftige dritte Haager Kon-
ferenz". Der Uebeschichor sang ergrei-
fende Lieder und Herr Prof. Dr. Vetter,
Bern, verlas eine „Kundgebung zuhan-
den von Volk und Regierung zugunsten
der Einberufung einer neutralen und
allgemeinen Staatentonferenz für den
Weltfrieden", dessen Beschlussesentwurf
durch Erheben von den Sitzen einstim-
mig angenommen wurde und also kautet:
„Von der Versammlung wird der drin-
gende Wunsch ausgesprochen, daß Räte
und Regierung unseres Landes erwägen
mögen, ob nicht bei dem gegenwärtigen
Stande des Krieges eine Konferenz neu-
traler Staaten die Einberufung einer
allgemeinen Staatenkonferenz (dritte
Haager Konferenz) verlangen könnte, die
im Sinne von Art. 2—8 des Haager
Abkommens vom 29. Juli 1399 eme
Lösung der schwebenden territorialen,
ökonomischen und völkerrechtlichen
Streitfragen versuchen und in Vorschlag

î bringen würde."

Kämpfe im Westen beschäftigen nur die
Deutschen, mit denen Italien ja keinen
Krieg führt, nicht aber die Oesterreicher.
Die französischen Gegenangriffe entlasten
also die italienische Front durchaus nicht,
wie sehr sie auch die Deutschen bedrän-
gen: und es müßte wohl der schlimmste
Fall eintreten, um die Deutschen zur
Heranziehung österreichischer Hilfe zu
bewegen.

Die Franzosen haben an der Haupt-
sächlich gefährdeten Stelle, bei Douau-
mont, durch einen groß angelegten
Gegenangriff .Boden gewonnen, haben
wieder Fuß im Fort selber gefaßt. Die
Deutschen sind aber im Begriff, ihnen
die Beute wieder zu entreißen. Offenbar
beabsichtigten die Franzosen einen all-
gemeinen Angriff beiderseits der Maas
von VauX bis Avocourt, dem die Deut-
scheu ihrerseits mit einem gleichzeitig an-
gesetzten Sturm begegneten. So sind
die furchtbaren Verluste der letzten Tage
zu erklären, so auch die zweifelhaften,
einander direkt widersprechenden Nach-
richten. Sicher ist nur die Wieder-
besetzung der blutig berühmten Stein-
brüche, sowie Douaumonts und des süd-
lichen Waldes von Avocourt durch die
Franzosen, dagegen ein Weiterfort-
schreiten der Deutschen am toten Mann
und bei (Lumières, wo das Dorf endlich
fiel und 1300 Franzosen gefangen wurden.

Die englische Front bleibt ruhig. Nur
Minenkämpfe, diese aber von der aller-
blutigsten Art, meist gefolgt von lokalen
Grabenstürmen, die bald dem einen, bald
dem andern Gegner einige Gefangene
oder Maschinengewehre kosten, daneben
aber durchaus nichts an der Eesamtlage
ändern. Die Engländer hüten ihre
Armee wie ihren Augapfel: am Tage
der Friedensverhandlungen aber, wenn
die andern todmüde geworden sind —
dann werden sie pochen mit ihrer Kraft
— dann wird man sehn, wer der Klügste
war.

Mit den Friedensverhandlungen pres-
siert's aber gar nicht: Wilson, der seine
Willigkeit zur Aufnahme des Geschäfts
erklärt hat, kommt wohl zu früh.

ä. kst
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